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Telegramme
s Berlin , 16 . Dez . Der Reichstag erledigte den Ge -

setzentwurs über die Portofteihciten in Südhessen in erster
und zweiter Berathung ohne Debatte und genehmigte dann

in zweiter Lesung , die Telegraphenanleihe und den Reichs -

heeres -Etat fast durchweg nach den Kommissionsanträgen .
Die von der Kommission gestrichenen Positionen für einen

Landwehr -Brigadc - Commandeur , zwei Landwehr - Rcgiments -

Commandeure und 48 aktive Stabsoffiziere als Landwehr -

Kataillons -Commandeure wurden , obwohl vom Kriegsmini -

ster Kameke und dem General Voigts -Rhectz wiederholt be¬

fürwortet , nicht bewilligt . Der im preußischen Etat für den

Transport zweier Regimenter zu den Manövern des Garde -
"
corps geforderte Betrag wurde , den Kommissionscknträgen
entgegen , vom Hause mit 150 gegen 104 Stimmen bewil¬

ligt . Die Fortsetzung findet in einer Abend - Sitzung statt . —

Der Kaiser hat heute nach der Herstellung von seiner Un¬

päßlichkeit die erste Ausfahrt gemacht .
-f Berlin , 16 . Dez . Die Generalsynode hat in

ihrer heutigen Sitzung die zweite Lesung der Synodalord -

nung begonnen und die Generaldiskussion erledigt . In der

Specialdcbatte wurden die ersten 20 Paragraphen mit eini¬

gen unwesentlichen redaktionellen Aenderungen angenommen ;
zu dem Paragraphen 5 (Placctparagraphcn ) wurden die
Worte „ von Staatsaufsichtswegen " in der Fassung der

Regierungsvorlage mit den Worten „ von Staatswegen "

wirderhergestellt . Hinter dem 8 8 wurde auf Antrag von
Gicrke und Miguel ein neuer Paragraph eingeschoben , nach
welchem Aenderungen der Kirchenverfassung bezüglich der Zu¬
sammensetzung oder Befugnisse der Gemeindeorgane oder

Synoden nur mit einer Mehrheit von zwei Dritteln der ab¬

gegebenen Stimmen in der Generalsynode beschlossen werden
können .

-s Bremen , 16 . Dez . Die „ Wescrzeitung " meldet : Tho¬
mas machte über seine allenfallsigen Mitschuldigen keinerlei

Aussagen .
-j- Athen , 15 . Dez . In der Deputirtenkammer be¬

fürwortete der Ministerpräsident Coumoundouros die Auf¬
rechterhaltung der auswärtigen Gesandtschaften und stellte
bei dem von Deligeorgis bekämpften Besoldungsetat der Ge -
sandtschaftssekrctäre die Kabinetsfrage .

Deutschland .
Karlsruhe , 17 . Dez . . Das Gesetzes - und Verordnungs¬

blatt Nr . 35 v . 16 . d . enthält
I . das Gesetz : die Berechnung der Beiträge für Unter¬

haltung der Landstraßen nach der Reichswährung betreffend .
II . Landesherrliche Verordnung : die Civilversor -

gung und Civilanstellung der Militärpersonen betreffend .
n . Bekanntmachung des Ministeriums des In¬

nern : die Prüfung der Apothckergehilfcn betreffend .

Karlsruhe , 17 . Dez . Der Staatsanzeiger Nr . 57 vom
16 . d. M . enthält ( außer Personalnachrichten ) :

I . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden : 1) des Staatsministeriums : die
Ernennung der bei Entscheidung von Kompetenzstreitigkeitcn
im Großb . Staatsministerium beizuzichenden Mitglieder der
Gerichtshöfe betreffend ; es sind dies Kreis - und Hofgerichts -
Präsident Fetz er , Kreis - und Hofgerichts -Präsident Pre -
stinari , Kreis - und Hofgerichts - Präsident Benckiser ,
Kreis - und Hofgerichts -Präsident Hildebrandt , Oberhof -
gcrichts -Kanzler Serger , Kreis - und Hofgerichts -Präsident
Bachelin . 2 ) Des Ministeriums des Großherzogl .
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen : « . Ge¬
such des Karl Bayer um Aenderung seines Namens in

„Küpper " betr . ; t>. die Anstellung der Notare und deren Distrikte
betr . 3 ) Des Ministeriums desJnnern : dieErnennung
der Beziiksra .hs -Mitglieder für den Amtsbezirk Ettlingen
betreffend . 4 ) Des Handelsministeriums : « . die Tren¬
nung des Postdienstes vom Eisenbahn -Dienste betreffend ; l>.
die Organisation der Eisenbahn -Verwaltung betr . ; die
Organisation des Betriebsdienstes auf der Bahnstrecke Schopf -
Hcim -Zell betreffend .

II . Eine Diensterledigung : die Bezirks -Bauinspektion
Konstanz .

* Berlin , 15 . Dez . Dcr Bundesrath hielt heute
Vormittag 11 Uhr im Reichstage eine Plenarsitzung unter
Vorsitz des Smatsministers Delbrück . Es wurden Vorla¬
gen betreffend die allgemeine Rechnung über den Reichshaus¬
halt für 1872 , die Regelung der Verhältnisse der Reichs¬
bank-Beamten , sowie Anträge betreffend die Feststellung des
badischen Antheils an den Uebcrschüssen dcr Post - und Tele -
graphenvcrwaltung , ferner von Sachsen - Koburg , Sachsen -
Mriningen und Reuß ältere Lmie betreffend den Brausteuer -
zuschlag , den Ausschüssen überwiesen . Ein Gesetzentwurf
betreffend die geschäftliche Behandlung der Justizgesctz - Ent -
würfe , d . h . eine Verlängerung des jetzigen Gesetzes , wel¬
ches das Fortbestehen der Kommission nach dem Schluß des
Reichstages anordnet , ward angenommen . Das Gesetz wird
demnächst an den Reichstag gelangen . Sodann folgten
mündliche Berichte betreffend den Malzextrakt , die Besetzung

einer erledigten Stelle bei dem Disciplinarhofe , Dem Ver¬

nehmen nach werden noch zwei Plenarsitzungen des Bundes¬

raths vor dem Weihnachtsfcstc stattfinden . Bei der Ver¬

handlung des Bundesraths über den Gesetzentwurf betref¬

fend die Erwerbung eines Schießplatzes für die Artillerie -

Prüfungskommission u . s. w . wurde , wie nachträglich bekannt
wird , ein Antrag : in Beziehung auf die von Bayern und

Württemberg liquidirten Kosten der späteren Mobilmachung ,
über deren Anerkennung ein Beschluß des Bundcsraths noch
nicht gefaßt ist , das Einverständniß darüber zu konstatiren ,
daß dieselbm eventuell auf dem Restbestande des dem Nord¬

deutschen Bunde zustehenden Antheils an der französischen
Kriegkosten -Entschädigimg mit der Maßgabe haften , daß dem

Norddeutschen Bunde die erforderliche Ausgleichung mit Ba¬
den und Südhessen zu bewerkstelligen Vorbehalten sei , abge¬
lehnt . Ferner wurde beschlossen , an den Reichskanzler das

Ersuchen zu richten , darüber Erörterungen anzustellen , ob
und in welcher Weise der in Bezug auf den Aufwand , der

anscheinend zu Gunsten der königlich preußischen Landesver¬

messung durch die vorliegende Vergrößerung des General -

stabs - Gcbäudes vom Reich übernommen werde , eine Aus¬

gleichung zwischen letzterem und dem Königreich Preußen her¬
beizuführen sei , und das Ergebniß dieser Erörterungen zur
Kcnntniß des Bundcsrathes zu bringen . Schließlich erklärte
der bayrische Bevollmächtigt ^ bei seiner Zustimmung zu dem

Gesetz , daß der von der bayrischm Regierung auf Grund
des Gesetzes vom 8 . Juli 1872 erhobene Anspruch auf Ver¬
gütung von Kosten für Kriegslcistungen nach dem 1 . Juli
1871 vollständig ansrecht erhalten werde , und daß man von
der Annahme ausgehe , es werde durch Bewilligung des
Nachtragspostulats für den Schießplatz der Artillerie -Prü¬
fungskommission dem gedachten Ansprüche eben so wenig als
den übrigen aus dem oben allegirten Gesetze abzuleitenden
Forderungen präjudicirt . — Wie man erfährt , wird dem
Reichstag nach Wiederaufnahme seiner Arbeiten eine Vor¬
lage über das definitive Parlamentsgebäudr zugehen ,
und zwar wie früher mit dem Vorschläge der Erwerbung
des Krvll ' schen Grundstückes .

rcx Berlin , 15 . Dez . (Vom Reichs tage .) Kein Tag
gleicht dem andern , und jede Sitzung des Reichstags trägt
eine andere Physiognomie als ihre Vorgängerin . Immerhin
läßt sich im Allgemeinen mit größerer Sicherheit im Voraus
der Charakter einer Reichstags -Sitzung angeben , als sich die
Vorfälle im Privatleben bestimmen lassen . Und das deß-
halb , weil die geschäftsordnungsmäßig festgestellte Tagesord¬
nung dem Gange der Verhandlungen seine Bahn weist .
Wenn also die Strasnovelle gestern naturgemäß die Sitze
des Hauses füllte und die Mitglieder des Reichstags fort¬
gesetzt in Spannung erhielt , obwohl sie mitunter gern auf
die juristisch - technischen Diskussionen verzichten mochten , so
war es anderseits ebenso vorauszuseheu , daß die heutige mehr
als fünfstündige Sitzung ohne ein Aufeinanderplatzen dcr
Geister verlaufen würde . Vorausgesetzt nämlich die Vertraut¬
heit mit dem Gange dcr Geschäfte und den Beschlüssen der
rcsp . Kommissionen . Das Gesagte gilt besonders von dem
Etat dcr Marineverwaltung , dcr die letzte Nummer der Ta¬
gesordnung bildete und der doch an sich gewiß wichtig und
bedeutend genug ist, um die lebhaftesten Debatten zu veran¬
lassen .

Inzwischen möchte ich mich zuvor mit den übrigen Num¬
mern dcr Tagesordnung abfinden . Der Abg . v . Bernuth
hat es schon Zit längerer Zeit für seine Aufgabe erachtet ,
das Zustandekommen eines Pensionsgesetzes zur Regelung
der Ansprüche der Hinterbliebenen verstorbener Reichsbeam¬
ten zu fördern . Während ein bezügliches Gesetz für Elsaß -
Lothringen bereits 1873 zu Stande gekommen ist , entbehrt
noch das Reich selbst desselbm und der genannte Abgeord¬
nete hat denn auch heute wieder eine diese Angelegenheit be¬
treffende Interpellation begründet . Aus der Erwiderung von
Seiten der Regierung geht indeß hervor , daß dem Zustande¬
kommen eines solchen Gesetzes für das Reich , in dem ganz
andere Verhältnisse , als in Elsaß Lothringen vorhanden sind
(in den Reichslanden wird der Pensionsfond lediglich aus
den Mitteln des Staats gebildet ) , sehr große , namentlich
finanzielle Schwierigkeiten enlgegenstchen und daß deßhalb
bei allem, Interesse , welches das nach allen Seiten thätige
Reichskanzler - Amt auch dieser Angelegenheit zuwendet , selbst
für die nächste Session das Einbringen eines solchen Ge¬
setzes noch nicht in Aussicht gestellt werden kann .

Der , wenn ich so sagen soll , perennirende Antrag des
Abg . Schulze - Delitzsch betreffs der Diäten für die Mit¬
glieder des Reichstags wurde , wie vorausznsehen , auch in 3 .
Berathung vom Hause angenommen . Daß rr auch jetzt
wirkungslos bleiben möchte , kommt hier nicht in Frage .
Eine Debatte über den Antrag fand heute im Grunde nicht
statt . Nur der social -demokratische Abg . Bebel ließ cs sich
nicht nehmen , dem Bundesrath in ' s Gedächtniß zu rufen ,
daß seine Partei so gestellt sei, aus die Diäten verzichten zu

-können . Der Bundesrath ist ihm übrigens überhaupt eine ganz
überflüssige Institution , jedenfalls will er mit seinen Freunden
nicht Anträgen zustimmen , deren Endziel der Papierkord des
Bundesraths ist . Der Redner verließ die Tribüne nicht .

ohne einen zweimaligen Ordnungsruf des Präsidenten mit
sich zu nehmen . In den Augen seiner Parteigenossen gelten
freilich solche Verstöße gegen die parlamentarische Sitte mög¬
licher Weise für patriotische Heldcnthaten .

Daß die ZA 4 und 5 der Strasnovelle gestern ab -
gelchnt wurden , hatte zunächst äußerlich heute die Wir¬
kung , daß der auf die Principien desselben gestützte Ge -
etzentwurs betreffend die Beförderung und Beschäftigung

eingcbornerzpolynesischer Arbeiter , so wie er vorlicgt , lücken¬
haft erscheinen mußte , es ist die zweite Berathung vor¬
läufig verschoben . — Ein Gesetzentwurf betreffend die
Naturalisation von Ausländern , welche im Reichsdienst an¬
gestellt sind , wurde ohne Debatte , wie dies auch in den ersten
beiden Lesungen geschehen , genehmigt , und was die dritte
Lesung des elsaß - lothringischen Etats betrifft , so
muß ich billiger und gerechter Weise konstatirm , daß die HH .
Abgeordneten aus den Rcichslanden heute sich den Rücksich¬
ten gegen das Haus nicht entzogen und durch ihre Enthal¬
tung es möglich machten , daß heute dieser Etat ohne jede
Diskussion angenommen wurde .

Die Abänderung des § 15 des Münzges ies von 9 .
Juli 1873 , welche dahin geht , daß der Bunde ath zu dem
Erlaß einer Verordnung ermächtigt wird , daß Einthaler -
Stücke bis zu ihrer Außerkurssetzung nur noch an Stelle der
Reichs -Silbermünzen in Zahlung zu nehmen sind , und daß
diese Verordnung drei Monate vor dem Jnslebcntreten jener
Bestimmung zu erlassen , gab zu einer weiteren Debatte über
unsere Münz -Reform im Allgemeinen Veranlassung . Diese
Diskussion , aber kann nur zur allgemeinen Beruhigung und
zur Beseitigung auch der letzten Bedenken beitragen , welche
in Bezug auf die glückliche Durchführung der Münzreform
vorhanden waren . Es sind die bekannten Fachmänner aus
diesem Gebiete , welche auch heute wieder zu Worte kamen :
die Abgg . Sonnemann und Bamberger . Freilich
sprach unter großer Ergötzlichkeit für das Haus bei diesem
Entwurf auch der Abg . Reich enspcrger (Crefeld ) , doch
nicht als monetarischer , sondern als ästhetischer Kritiker , der
das Bildwerk auf unseren Hundert - und Zwanzig - Mark -
Noten schonungslos , wenn auch gemüthlich perfiflirtc . Der
Abg . Sonnemann aber hatte heute die große Genugthuung ,
daß sein Amendement , jene Frist auf 1 Monat zu redu -
ciren , die Zustimmung der Rcichsregierung und des Hauses
erhielt . Die Bedeutung der Diskussion koncentrirte sich indeß ,
abgesehen von den Mittheilungen des Präsidenten Del¬
brück , in der stolzen und gerechten Geuugthuung , mit
welcher dcr preußische Finanzminister Camphausen darauf
Hinweisen konnte , daß alle die früher verbreiteten Gerüchte
von der kolossalen Ausfuhr der deutschen Goldmünzen sich
als unwahr erwiesen , und daß man dem letzten Stadium
in dem ganzen Proceß der Münzreform , die sich bisher
spielend vollzogen , mit der größten Ruhe cntgcgensehen
könne . — Heivorhcben möchte ich aus dieser Diskussion noch ,
wie der Präsident Delbrück erklärte , daß die Prägung dcr
Zwei - Mark - Stücke , die nach dem Gesetze selbstredend er¬
folgen werde , bisher nur unterblieben sei im Interesse der
Leistungsfähigkeit der Münzstätten .

Wie schon gesagt , war der wichtigste Gegenstand der heu¬
tigen Tagesordnung der Marine - Etat . Es sind nur
einzelne wenige norddeutsche Abgeordnete , wie die Abgg .
Schmidt und Dohrn (beide aus Stettin ) oder dcr,Abg .
Jacobs ( Geh . Admiralitätsrath a . D .) . welche an den
technischen Fragen solchen Etats besonderes Interesse neh¬
men und dadurch den glatten Fortgang in der Bewilligung
der cinzrlnen Positionen nach dem Vorschläge der Kommis¬
sion aus Momente unterbrechen können . Anders liegt die
Sache , sobald es sich um finanzielle Gesichtspunkte handelt .
In dieser Beziehung darf ich als bekannt voraussetzen , daß
die Kommission vorgeschlagen hatte , von den am Schluffe des
Jahres 1875 verbleibenden Restbeständen , die nach den An¬
nahmen der Marinevcrwaltung selbst auf 30 Millionen
Mark sich belaufen werden , 23 Mill . M . für die Zwecke
der Marine für das folgende Jahr zu verwenden , während
die Reichsregierung nur 17,769,300 M . von den Ueber -
schüssen für 1876 verwenden und die resp . 5 Will , ander¬
weitig beschaffen will . Es ist aus dem Berichte der Kom¬
mission konstatirt , daß dcr Chef der Admiralität sich diesen
Vorschlägen der Kommission akkommodirt , daß jedoch dcr
Vertreter des Reichskanzler -Amts Bedenken gegen dieses
Procedere geäußert hat . Der Zweck, welcher mit dem Kom -
missivnsbeschlusse erreicht wird , ist, — was nicht geläugnet
werden kann — vor Allem die Einführung neuer Steuern
abzuwchren . Der Vertreter des Reichskanzler -Amts , der mit
dem Chef der Admiralität , General der Infanterie v . Stosch ,
dm Verhandlungen beiwohnte , hat indeß heute einen Wider¬
spruch nicht geäußert , und der Etat ist in Uebereinstimmmig
mit den Intentionen des Chefs dieser Verwaltung , dem das
Haus bei keiner Gelegenheit seine Anerkennung vorenthält ,
bereitwilligst genehmigt .

* Berti », 15 . Dez . Die erste und zweite Berathung des
Gesetzentwurfs über Abänderung des Artikels 15 des
Münzgesctzes , durch welche die Thaler als Scheide -
münzm erklärt werden sollen , gab im Reichstag zu in -



teressantm Debatten Anlaß , welche über den gegenwärtigen
Stand der Münzreform ein Helles und erfreuliches Licht
verbreiteten . Der erste Redner, Abg . Sonnemann , em¬
pfahl die Maßregel warm , hob ihre hohe Bedeutung
hervor und erging sich dann in Kalkulationen über die Höhe
der noch in Thalerstücken cirkulirenden Summen , die er auf
35 Millionen Thaler bei den Banken und öffentlichen
Kaffen und 225 Millionen Thaler im Gesammtverkchr be¬
rechnet. Der Verkauf von circa für 150 Millionen Thlr.
Silber , wie ihn das Verhältniß der vorhandenen Bestände
zum Eigenbedarf Deutschlands bedingt , wird nach seiner
Ueberzeugung bei der günstigen Konstellation, die wir der
Silberausprägung durch die Staaten der lateinischen Münz-
konventiou verdanken , ohne Erschütterung vorübergehen .
Dieser günstigen Schiderung der Lage ließ Hr . Sonnemann
einige kleine Wünsche folgen , die darauf hinaus gehen , den
Banken zu gestatten , eine gewisse Menge Silber als Notcn-
deckung in ihren Kellern zu haben, und den Silber-Raffinir -
anstalten die Belehnung ihrer Silberbestände zu erleichtern .
Der Präsident des Reichskanzler -Amts , 0r. Delbrück,
erklärt , daß für diese beiden Maßregeln nach den bisherigen
Erfahrungen gar kein Bedürfniß vorliegt. Von den Be¬
rechnungen des Hrn . Sonnemann ließ der Redner nur die
erste Summe gelten , die sich in der That bei einer vorge -
«ommenen Ausnahme auf 20 Mill . Thlr . in Ein -Thaler-
Stücken bei den Banken, etwa 11 Mill . Thl . bei den übrigm
Kaffen, und 2,883,460 Thlr. in Zwei -Thaler-Stücken, also
insgesammt auf 34,267,900 Thlr . belief . Die übrigen Be¬
rechnungen schienen dem Minister auf zur Zeit noch etwas
unsicheren Grundlagen zu beruhen . Den von Hrn . Sonne¬
mann bemängelten dreimonatichen Termin für Ausführung
des Gesetzentwurfs bezeichnte ! >r. Delbrück als nicht gerade
unbedingt nothwendig, aber doch zweckmäßig . Der Abg .
Bamberger erklärte sich mit Sounemanrr ebenfalls gegm
die dreimonatliche Einführungsfrist , die auch schließlich vom
Hause auf 1 Monat reducirt wurde , wendete sich aber, nach¬
dem er dem Wunsche nach größerer Deutlichkeit bezüglich der
Konsequenzen des Gesetzes Ausdruck gegeben, mit aller Ent¬
schiedenheit gegen Sonnemanns Antrag , die Banken zur
Deckung der Noten durch Silber zu berechtigen , dessen An¬
nahme Redner unter dem Beifall des Hauses als eine rück¬
läufige Bewegung in unserer Münzreform bezeichnte. Red¬
ner kritisirte hierauf die Bezeichnungen „ Doppclkrone " und
„Krone " , die er dem Verhältniß der Ausprägung entspre¬
chend in „Krone " und „ Halbe Krone " abgeändert wissen
möchte, und befürwortete den Erwerb einer eigenen Reichs-
änstalt für den Druck der Noten der Reichsbank und der
Reichskassen - Scheine. Hiemit würde die Geschmacklosigkeit,
die sich in der Zeichnung des Reichs-Papiergeldes und der
Rcichsmünzen bisher kundgegebcn, hoffentlich ein Ende finden .

Das Bedeutendste, was die Sitzung brachte, war die Ant¬
wort , die Finanzminister Camphausen auf Bambergers
Rede gab , und wir lassen sie daher möglichst vollständig
folgen :

M . HH. ! Erwarten Sie nicht , Laß ich auf die am Schluffe nach
verschiedenen Richtungen hin von dem Herrn Vorredner geäußerten
Desiderien hier eingehe. Manches davon möchte doch wohl in ferner
Zukunft liegen , Anderes vielleicht leicht zu erreichen sein . Ich habe
mich nur erhoben, einmal um eben ss wie vorhin der Herr Präsident
de« Reichskanzlsr-AmtS daraus hinzuweisen, daß der nun bereits von
zwei Redmrn angefochtene Termin von drei Monaten in den Augen
der Regierung eine ziemlich indifferente Bestimmung ist, zweitens um
dem Herrn Vorredner zu sagen , wie unserer Ansicht nach darüber
nicht der geringste Zweifel bestehen kan« , daß , wenn diese gesetzliche
Bestimmung angenommen ist und demnächst zur Ausführung gelangt,
daß nämlich Zahlungen in Thalerwährung nicht zu einem höheren
Betrage wider Willen des Betheiligten angenommen werden müssen,als wie zu 20 M -, auch dann selbstverständlich die anderweitige Vor¬
schrift des Gesetzes , daß Silberscheidcmünze in Beträgen von 200 M.
zur Umwcchslung präsentirt werden darf, in Kraft bleiben wild . Wäre
nicht diese nothwendige Konsequenz mit der andern Bestimmung ver¬
bunden , dann hätten sich die verbündeten Regierungen vielleicht schon
entschließen können , mit dem 1. Januar die ganze Sache in'S Leben
treten zn lassen . Aber, m. HH. , so wie die verbündeten Regierungen
bisher bei der Münzreform vorsichtig und bedächtig vorgegangen find
um Störungen des inneren Verkehrs zu vermeiden, so haben sie die¬
sen Wunsch auch für den letzten Abschluß der ganzen Münzreform .

Trotz alle dem , was zu verschiedenen Zeiten den Maßregeln der
Regierung gegenübergehalten worden ist , wird man doch heute aner¬
kennen müssen, daß wir zu dem erwünschten Ziele gelangt sind . Die
Ansichten aber, die früher verbreitet waren über die kolossale Ausfuhr
unserer Goldmünzen , wie find sie dahingeschwunden! Die Meinung ,
die früher verbreitet war , daß große Summen von unfern Münzen
im Auslande umgeschmolzen würden , wie wenig hat sie sich bestätigt!
Wir haben sichere Nachrichten über diesen Umstand nur von einer ein¬
zigen Quelle her, aber von derjenigen, die, wie wir glauben, so ziem¬
lich Alles umfaßt haben wird, und , war an Einschmelzungen yorge-
kommen ist, m. HH., dort haben sie den Betrag von 10 Mill . Thalern
an deutschen Goldmünzen nicht erreicht. Also eine verschwindend kleine
Summe ; eine Summe , die, wenn wir in Zukunst uns an die Gold¬
währung gewöhnt haben, wenn eS Deutschland gelingt , seinen Rang
unter den Nationen Europa 'S auch in Bezug auf das Geldwesen einzu¬
nehmen , wahrhaft als eine Bagatelle zu betrachten sein wird . Und nun , m .
HH ., waS die Sibermünzen betrifft, so hat mein Nachbar Ihnen schon
mitgetheilt, welche- die Bestände waren , die am 30 . September in den
von ihm näher angegebenen Kassen gefunden worden find , die an je-
nem Tage dort vorhanden gewesen sind .

Nun , m. H ., diese Summe ist ganz außerordentlich klein ; sie wird Ihnen
noch kleiner erscheinen, wenn man den Zusammenhang dieser Zahlen
etwas mehr zergliedert. Unter diese Staatskassen sind alle die Kaffen
ausgenommen , die den Verkehr vermitteln mit dem Publikum , und die
Beträge von Thalern , die in diesen Kassen sich vorgefunden haben,
find mit einzelnen Ausnahmen nur gleichsam die Scheidemünze, welche
die Kaffen haben mußten , um dem Verkehr genügen zu können. Dar
find nicht Summen , die etwa in Zukunft sich wesentlich verringern
werden , sondern wenn diese Summen nicht mehr in der Form von
harten Thalern vorhanden find , dann werden sie jedenfalls in der
Form von Markstücken vorhanden sein muffen. Aber für die Haupt¬

frage, die uns bewegt , für den Uebergang zur neuen Goldwährung ,
bitte ich nicht zu vergessen , daß wir in diesem Augenblick in dieser
Beziehung schon viel weiter gelangt find, als Frankreich und die Staa¬
ten der lateinischen Münzkonvention jemals waren (sehr richtig !), und
wcßhalb das , m. HH . ? weil wir seit Anfang Juli bereits die Preu¬
ßische Bank mit allen ihren Filialen dazu vermocht haben , ihre Zah¬
lungen in Goldmünzen zu leisten , und weil lei uns eine willkürliche
Vermehrung der Silbermünzen , die auf Antrieb deS Publikums er¬
folgen könnte, ausgeschloffen ist . Während bei uns die Zahl der Sil -
bermünzcn seit Erlaß deS Gesetzes von 1871 festgestellt war und sich
seitdem diese Summe durch Einziehungen wohl hat vermindern können
und vermindert worden ist , hat niemals auch nur ein einziger Geld¬
stück hinzutreten können. Der Zustand also , wie ihn uns vor einiger
Zeit bei der ersten Berathunz einmal der Hr . Abg . Bamberger geschil¬
dert hat , indem er uns vorführte , wie unter gewissen Verhältnissen in
den Ländern mit Doppelwährung die Banken immer dasjenige Zah¬
lungsmittel anböten , welches der Empfänger nicht zu haben wünscht
— dieser Zustand kann bei uns schon heute gar nicht eintreten.

Es ist in hohem Grade interessant, zu sehen , wie schon jetzt unsere
Banken sich eingerichtet haben mit ihren Zahlungsmitteln . Ich habe
mir eine Zusammenstellung machen lassen , wie bei unseren preußischen
Privatbanken , also ausschließlich der Reichsbank, die Zahlungsmittel
kürzlich einander gegenüberstanden, und zwar am 30 . November. Nun »
m. H., da standen gegenüber einer Summe von 34410,4M M. in
Goldmünzen überhaupt in anderen Münzen nur 4,260,OM M . ; als»
der neunte Theil alles vorhandenen Metallgelder bestand i» anderen
als Goldmünzen , und vou diesen Silbermünzen waren eigentlich mehr
oder weniger durch zufällige Umstände bei einzelnen Banken größere
Beträge concentrirt . Nun möchte ich noch aus Eins Hinweisen : Um
die volle reine Goldwährung zu erlangen , war ist erforderlich ? Dazu
ist erforderlich, daß di« Banken nicht Lust , und wenn sie die Lust ha¬
ben sollten, nicht die Möglichkeit haben, ihre Zahlungen wider Willen
deS Empfänger - in einem anderen Geldstücke zu machen , als in Gold¬
münzen . So weit werden wir gelangen , wenn wir unser Eilbergeld,
außer dem Lhalergeld — letzteres wird ja , wenn die Zwcithalerstücke
auch noch eingezogen werden, und da nächstens die Guldenstücke einge-
zogen werden müssen, unser einziges Geld sein, dem eine legale Ver¬
wendung über einen Betrag von 20 M . hinaus gestattet ist —, ange¬
messen vermindert haben. Nun sage ich , die interessanteste von den
Zahlen , die vorhin hier vorgesührt wurden , ist diejenige, wie viel Tha -
lcrstücke sich im Besitz der deutschen Banken befinden, und diese Summe
stellte sich am 30 . Sept . aus 20,297,MO Thlr . heraus , und zwar
Ware « von diesen 20 Millionen 14,265,OM Thlr . bei der Preußischen
Bank und ihren Filialen vorhanden.

Ich führe daS Letztere an , weil ja die Preußische Bank schon seither
durchaus keinen Anstand genommen hat, ihre Zahlungen nur noch in
Goldmünzen zu leisten , wenn sie nicht aus besonderer Gefälligkeit ge¬
gen die Empfänger in einzelnen Fällen noch mit anderem Metaüg -ld
gezahlt hat. ES fielen also auf alle anderen nichtpreußischen Banken
am 30 . Sept . überhaupt nur noch 6,081,OM Thlr . und, m . H., diese
Summen finden sich hauptsächlich in Banken von solchen Staaten , die
wegen der Einziehung der kleinen Kassenanweisungen noch in der Lage
waren , den Wünschen de- Publikums nach hartem Silbergeld möglichst
genügen zu müssen. ES sollte mich sehr wundern , wenn sich diese
Zahl nicht mittlerweile bereits vermindert hätte . Die vor wenigen
Tagen publicirte Bestimmung des Hrn . Reichskanzler- und de- Bun -
desrathr über die Außerkurssetzung der süddeutschen Gulden wird nnS
Nölhigen , von diesen Gulden noch einen Betrag einzuziehen, der ver¬
schieden arbitrirt wird , der aber von den betheiligten Regierungen und
auch von uns , die wir der Sache zwar etwas ferner stehen , auf den
Betrag von 20 bis 25 Millionen Gulden oder etwa 12 bis 14 Millio¬
nen Thalern geschätzt wird . Nun , m. H., wenn diese 12 Millionen
Thaler in der Form von Guldenstücken dem Verkehr entzogen werden,
so wird der gesammte Bestand der preußischenBanken an harten Tha¬
lern nur zur Hälfte hinreichen, um diese Lücke zu ergänzen. Wir
können daher den ganzen Prozeß des UebergangS , der eine Zeit lang
die Welt mit so großen Sorgen erfüllt hat , dem namentlich in Bör¬
senkreisen in einer W-ise entgegengesehen worden ist , all gingen wir
wirklichen Katastrophen entgegen , diesem Zeitpunkte , m. H., dürfen
wir mit der größten Ruhe entgegensehen, und wir dürfen sagen , daß
dieser Uebergang in einer wahrhaft spielenden Weise vorübergehen
wird . (Allgemeiner Beifall, )

Frankreich.
A Paris , 16. Dez . In den Reihen der Rechten ist

die Verwirrung so groß , daß sie heute gar keine Liste mehr
ausgaben und Jedem überlassen blieb , nach Gutdünken zu
stimmen . Danach kann der vollständige Sieg der Listen der
Linken kaum mehr einem Zweifel unterliegen. Der Bischof
Dupanloup hat seine Freunde wissen lassen , daß er seine
Kandidatur für einm Senat, in welchem Hr. Littrö Platz
gefunden hat , zurückziehen müsse. Das vom „Journal de
Paris " gestern angekündigte Manöver , nach welchem sich die
Rechte der Abstimmung enthalten sollte , um diese ungiltig zu
machen , ist , wie wir vorhersahen , unausgeführt geblieben,
hätte auch gar nicht zum Ziele geführt , da die Linken im
Verein mit den Legitimisten und Bonapartisten doch die für
die Beschlußfähigkeit erforderliche Anzahl gebildet hätten .

Badische Chronik
Karlsruhe , 17. Dez . Auf Grund der für dieses Jahr vor¬

genommenen ersten juristischen Staatsprüfung wurden
von den RechtSkandidaten, welche sich derselben unterzogen haben, 19
zu Reckspraktikantcn ernannt und zwar

in nachstehender Ordnung :
Johann Zehnter von Dresselhausen,
Karl KremS von Freibnrg ,
Sigismund Reis von Bretten ,
Ernst Duffner von Donaueschingen,
Alfred Paris von Darmstadt ,
Max Dusner von Breisach,
Ludwig Dürr von Rastatt ,
Karl Friedrich Fränkin von Bamlach,
Georg H i ck von Mannheim ,
Rupert Burger von Döggingen ,
Karl Freiherr v . Rüpplin von Konstanz,
Peter Ehehalt von Dielheim,
Karl Kuhn von Pforzheim ,
Georg Volkert von Tauberbischofsheim,

Friedrich Damm von Baden ,
Friedrich Thoma von Zähringen ,
Franz Eisinger von Säckingen ;

außerdem noch :
David Mayer von Müllheim ,
Gustav Schindler von Empfingen .

-j- Karlsruhe , 16. Dez. ( Schwurgericht .) Unter de»Borfitze »eS Hrn . SchwurgerichtS-Präsidenten Gerbet worden bi -
Sitzungen deS IV . Quartals eröffnet und kam sofort zur Verhetz ,lung die Anklage gegen den 19 Jahre alten Schustergesellen Geor»
Fischer von Unterschwarzach wegen Todtschlags. *

Den Angeklagten führte eine rohe That , die er am 27 . Septemberin hiesiger Stadt verübte, vor die Geschworn-n . Er befand sich
genannten Tage , einem Montag , gegen Mitternacht in der Resi,»?, .tion „zur Laube"

, KarlSstraße Nr . 22 , wo auch die Sühne de«Schneider HilS, der 17jährige Comptoirist Karl HilS und der 23.
jährige Tüncher Josef HilS , anwesend waren . Georg Fischer fix.derte den Karl HilS zum Billardspielen auf, was dieser ablehnte. Do-
durch erbittert jagte Fischer die Kugeln auf dem Billard herum un»
beschimpfte die Kellnerin , welche die Kugeln wegnehmen wollte, grjz.
lich. Dieses Benehmen veranlaßte einen andern Gast, den Schuster
Schmitt , zu einem etwa» scharfen Tadel, worauf der Angeklogie
nach seinem Messer langte und äußerte : „ er schaffe heute Nacht nochetwas ."

Unterdessen hatten die bis dahin unbetheiligten Gebrüder Hilz
Wirthschaft verlassen. Der Angeklagte eilte ihnen auf die Straße nachund stieß , sich betranken stellend , den Josef HilS zweimal gegen eine,
Baum . Ein leichter Streich , den der Gestoßene dem Angeklagten nun
mit einem dünnen Stückchen versetzte , führte die blutige That herbei.
Georg Fischer stieß dem Josef HilS ein starkes Stellmeffer tief in die
Brust . Der Getroffene starb eine halbe Stunde nach der Verletzungan der durch den Stich in das Herz bewirkten Verblutung .

Josef Fischer wurde des Todtschlags für schuldig erklärt und mit
sieben Jahr Zuchthaus bestraft.

In der NachmittagS-Sitzung wurde Anna Maria Dienger von
Lauf wegen KindSmordSs, verübt unter mildernden Umständen, z,
vier Jahr Gefängniß verurtheilU

R Karlsruhe , 16 . Dez . (Kreisversammlung . Fort-
setzung .) Hr . ür . Ullmann berichtet ferner über die Ausbildung
von ArbeitSlehrerinen . Der Antrag deS KreiSanSschnsseS
lautet : Die KreiSversamwlung wolle behnfs der Betheilignng de»
Kreises an den Kosten für Ausbildung von Arbeitslehrerinen für
das Jahr 1875/76 die Summe von 6M M . bewilligen. Kreisabge¬
ordneter Pfarrer Oberle glaubt , daß das fragliche Institut keine
Kreisangelegenheit sei ; es sei ein Privatunternehmer ! de- Badische»
FranenvereinS . Töchter können sich in dieser Anstalt als Arbeit- leh-
rerinen an- bilden und später eine Anstellung bekommen . Man solle als»
diese Frage den Gemeinden überlassen. Abg . Thibaut von Ettlin¬
gen empfiehlt den Antrag des Ausschusses und wünscht, daß die Mäd¬
chen auch im Zuschneiden und Anfertigen von Frauenkleidern unter¬
richtet werden. Abg . Paravicini theilt diesen Wunsch und be¬
merkt dem Abg. Oberle , daß der Kreis nicht die Anstalt unterstützen,
sondern bedürftigen Mädchen die Möglichkeit geben wolle, den Unter¬
richt zu genießen. Es betheiligen sich an der Diskussion noch die
KreisauSschuß-Mitglieder Leichtlin und Ullmann , Se . Großh.
Hoheit Prinz Karl und dieAbgg . Thiebaut und Para vicinz
und wird schließlich der AuSschnßantrag genehmigt,

Hr . Verwaltung - gerichts-Rath vr . Ullmann erstattet nun Be¬
richt über die Zustände und Ergebnisse der KreiS - Pflegean -
stalt Hub im Betrieb - jahr 1874j75 . Der Antrag de- Krei- ailS-
schusseS lautet : Die Kreisversammlung wolle zu dem Voranschlag
für die KreiS-Pflegeanstalt Hub , wornach der Kreis KarlSrnhe für 1.
Nov . 1875/76 einen Zuschuß von 44,074 M . zu leisten hat , ihre Zu¬
stimmung ertheilen. KreiSabg. Oberle hebt hervor , daß von 330
Pfleglingen die Stadt KarlSrnhe 48 und die Stadt Pforzheim M ür
die Anstalt geliefert haben , also etwa ein Drittel der Ablieferung der,
Kreise Karlsruhe und Baden , nachdem doch diese beiden Städte bei
Gründung der Pfleganstalt erklärt hatten , daß sie selbst im Besitze sol¬
cher Pfleganstalten seien . Redner stellt noch Wünsche auf Beschaffung
einer Bibliothek, Herstellung eines würdigen und freundlichenBetsaoleS
und Abhaltung regelmäßigen Gottesdienstes. Der Vorsitzende deS
KreiSausschuffes, l )r . Ullmann : Die Pfleglinge an» Karlsruhe uud
Pforzheim seien ausgenommen auf Grund der erfolgten vorgeschnebe -
nen Nachweisungen und der Beantwortung der Fragebogen , der ärzt¬
lichen Zeugnisse, des Antrags des Verwaltungsraths und de- Be¬
schlusses des KreiSausschuffes. Gute Bücher werden weiter beschafft
und der Betsaal würdig und freundlich hergestellt werden.

Kreisabgeordnetcr Paravicini weist darauf hin , daß trotz deS
mäßigen KostenbeitragS die Landorte noch wenig Gebrauch von der
Anstalt machen , vielleicht sei der mäßige Beitrag ihnen noch zu hoch,
eine Erhöhung des Beitrags sei daher nicht emPfehlenSwerth. Der
VerwaltungSrath habe bei den Aufnahmen vollständig pflichtgemäß ge¬
handelt, da» bisherige System sei beizubehalten, bi- man mehr Ersah -
rung habe. Alt -Oberbürgermeister Schmidt von Psorzheim «nb
Oberbürgermeister Lauter von hier bemerken, daß die großen Städte
ihre eigenen Anstalten aufgehoben haben , um von der Kreisaa-
stalt Gebrauch zn machen , für welche sie die höchsten Beiträge be¬
zahlen ; wolle man sie auch hier vom Vortheile de» KreiSverbande S
ausschließen , so werde dies nothwendig den Austritt der großen
Städte aus den Kreisen nach sich ziehen. Letzterer bemerkt noch,
daß die Zahl 48 bei einer Bevölkerung von 43 - bis 44,009 Seelen
für Karlsruhe nicht zn hoch erscheinen könne ; übrigens komme die
Verpflegung der Karlsruher Pfleglinge pro Kopf auf IM M . höher
als in den Landgemeinden, wenn man den Beitrag der Stadt Karls¬
ruhe in Vergleich ziehe mit jenem der Landorte.

ES sprechen noch Thiebant , vr . Ullmann , Mörk , Oberle .
Paravicini und der Großh . LaadeSkommifsär, worauf der Antrag
deS KreiSauSschnffeS angenommen wurde .

Der KreiSauSschuß hat in den 1876er Boransckstag 90M M - sitr
die Land - Armenpflege aufgenommen ; nach Berichterstattung
de» Kreisabg . Ullmann , empfohlen durch Abg. Paravicini , ange¬
nommen .

Der Kreisabg . Siegrist auS Dnrlach berichtet Namen« de» Aut -

schufseS über die Thäligkeit des Kreis -Wanderlehrer » und den Antrag ,
in Rücksicht ans die Thäligkeit des Wanderlehrers : a . Verlängerung
des Dienstvertrags ans ein weiteres Jahr , d . eine Gehaltserhöhung
von 200 M . vom nächsten Rechnungsjahre an eintreten zu lassen .

LS erfolgt eine längere Besprechung (in welcher der Wauderlehre -



, itl« Anerkennung seiner Leistungen findet) , woran die HH . Abgg .
Roll «, Oberle , Siegrist , Banrittel , Se . Großh . Hoheit
Prinz Karl , Murr und Paravicini Theil nahmen . Der An-

ttog d«S KreisausschufseSwird genehmigt.
I, . einem Berichte über die Straßenangelenheiten gibt

der KreiSansschuß eine Skizze der Thätigkeit, welche der KrciSaaSschuß
iw verflossenen Jahre in Straßenangelegenheiten zu entwickeln veran -

ioßt war . Vorlagen über neue Straßen oder Straßenverbeffcrungen
find vor dem Druck der Berichts nicht an den SreiSauSschnß gelangt.
Später erfolgte aber eine Mittheilung über die Aufnahme der Straße
von Ettlingen über Schöll bronn nach Völkersbach
in den Landstraßen-Verband . Hr . VerwaltungSgerichir - Rath vr . Ull -
wann berichtet hierüber mündlich. Der Antrag , das Gesuch der
betreffenden Gemeinden Großh . Handelsministerium zu überweisen,
wird nach empfehlenden Worten der Abgg. Paravicini und
xyiebaut angenommen . Ebenso wird der hieraus zur Sprache
kommende Antrag , der KreiSauSschuß wolle Großh. Handelsministerium
die Bitte um Uebernahme deS GemeindewegeS vom Bahnhof zu
Graben nach Neudorf in den Landstraßen-Verband empfehlend
vorlegen , nach besonder» dringender Empfehlung durch die HH. KrciS-
abgeordn. Oberle und Oberbürgermeister Lauter , sowie durch den
Großh. Kreishauptmann v. Preen von der Versammlung genehmigt
and sodann die Verhandlung bis morgen früh 9 Uhr auSgesetzt .

(Schluß folgt.)
» Berichtigung . In Zeile 10 de» gestrigen Berichts über die

Kreisversammlung Karlsruhe ist unter den Sekretären auch der Bür -
germeister von Philippsburg aufgesührt . An Stelle des dort genann¬
ten Namens „Neck" ist NoPP zu setzen.

- Breiten , 16 . Dez. Die nunmehr richtig gestellte Volks¬
zählung der Gemeinde Breiten vom 1. Dez . 1875 weist nachstehendes
Resultat auf : Die Zahl der bewohnten Häuser beträgt 414 , die der
Haushaltungen 845. Anwesende Personen waren eS 3605 (1759
männliche, 1846 weibliche ) . Von diesen find 3366 Badener , die Lbri-
gen 239 Nichtbadener. Für »orühergehend (von auswärts ) anwesend
find 14 , abwesend 18 . Gewerbebetriebe find verzeichnet: auf Ge¬
werbekarten 359 , auf Gewerbebogen 17. Die Gesammtzahl der Ge¬
werbegehilfen beläuft sich aus 432. Am 4. Dez . 1871 betrug die
Zahl der «rtSanwesenden Personen 3433 . Die Bevölkerung hat sich
daher um 172 Personen vermehrt.

^ Mannheim , 16. Dez . Die Preisversammlung für
denKreiSMannheim ist auf Mittwoch den 29. Dezember in
den hiesigen RathhouS-Saal einberufen worden. Die Tagesordnung
enthält außer den Formalien Berichte und Anträge über die land-
wirthschaftliche Winterschule, die Jndustrielchrerinen , die Landarmen-
Pflege, die Kinderpflege, das Kr - '

ErziehungShau», die Verpflegung
armer Augenkranker, den Plan einer KreiS -VerPflegungSanstalt, die

and - und die Vicinalstraßen , die Aufstellung einer ständigen̂ Kommission
für Unterstützung der Familien einberufener Reservisten und Land¬
wehrleute, endlich über das Kreis-Finanzwesen . Die Tagesordnung
ist hiernach sehr reichhaltig und beurkundet eine rege Entfaltung der
kreisthätigkeit. — In der gestrigen Generalversammlung deS Ver¬
ein - für Naturkunde , der z. Z . 121 Wtglieder zählt, wurden
in Folge von Ablehnungen, Wegzug und Verhinderung bisheriger
Vorstandsmitglieder fast lauter neu« Vorstandsmitglieder gewählt ; als
Präsident Hofrath Vr . Zeroni , als Vicepräsident Rector Heingärtncr .
AuS Mangel geeigneter Vorträge hatten im letzten Jahre nur zwei
Vereinsversammlungen ßattgefunden . — Im Arbeiter - Fortbil -
dungSvereine hielt Hr . Verwalter Kämmerer einen sehr bei¬
fällig anfgenommenen Vortrag über die Entwicklung der christlichen
Kirchen bezhw . der Kirchenherrschaft.

A Mannheim , 16. Dez . In vier größeren Artikeln hat das
hiesige „ Journal " die Frage der Zinszahlung der öster¬
reichischen Eisenbahn . Prioritäten auf das Eingehendste
erörtert . Nachdem zuvörderst auf die Anweisungen im Wortlaute der
AnlehenSurkunden abgehoben wurde , durch welche bezüglich einiger
weniger Gesellschaften die Silberzahlung gerechtfertigt erscheint, ist da»
Wiener Gutachten, das auch das GroS .der Gesellschaften für berech¬
tigt erklärt , einer eingreifenden Kritik unterzogen . Daran reiht sich
die Mittheilung einiger von deutschen Gerichten erlassener Urtheile,
durch welche der Grundsatz , daß die Coupons in Deutschland in der
Reichsmark-Währung zu bezahlen find , seine Anerkennung fand ; er
sind dies ein Urtheil deS Berliner Stadtgerichts und ein Urtheil deS
Kammergericht » die Lemberg - Czernowitzer Prioritäten betreffend und
ein Urtheil des Stadtgerichts Frankfurt die Prioritäten der Donau -
DawpfschifsfahrtS-Gesellschaft betreffend. Schließlich ist ein Erkennt -
niß de» hiesigen Amtsgerichts nebst Gründen wiedergegeben , durch
welcher der auf Antrag eines hiesigen Prioritätenbesitzers auf einen
Waggon der k. Elisabeth-Westbahn gelegte Arrest wieder aufgehoben
wurde , weil sich dar Amtsgericht in der Arrest- und Hauptsache für
unzuständig hielt. Gegen dieses Urtheil , welches von einigen
Zeitungen mißverständlich dahin auSgelegt wurde , als habe sich dar
Gericht in der Hauptsache selbst zu Gunsten der Bahn ausgesprochen,
ist die Appellation auSgesührt worden , deren Ergebniß in den be¬
theiligten Kreisen mit Spanuuug entgegengesehen wird . Durch ein
« genes Zusammentreff n befindet sich in unserer Stadt nicht uur der
als Vertreter der Interessen der Prioritätenbefitzer der genannten
Bahn aufgetretene Kläger , sondern auch der einzige Vertreter der
deutschen Aktionäre der Elisabethbahn im RevisionSauSschuffe, Hr .
Horch vom Bankhause Maas .

^ Vom Bodensee , 15. Dez . Sie wissen, daß der Wein¬
bau aus der Insel Reichenau — dem altehrwürdigen Musenfitze— in hervorragender Weise kultivirt wird , und daß man in neuerer
Zeit der Veredlung der daselbst vorzugsweise gepflanzten Rebsorten
wie namentlich den Traminer und Burgunder Reben , ein besonderes
Augenmerk zugewendet hat . Dieses anerkennenSwerthe Streben war
vom besten Erfolge gekrönt , und wir hören , daß beispielsweise für
altern Rothwein auf Reichenau dermalen 40—50 fl . per Ohm
dezahlt werden. Von neuen Weinen find zur Zeit dort noch
große Vorräthe aus Lager und das weiße diesjährige Gewächs zu 12
^ 15 fl., dar roch « dagegen zu 20 —22 fl. verkäuflich . Der Wein -
wgen des verflossenen Herbstes war auf der Insel ein ungewöhnlich
sachlicher . Aeltere weiße Weine werden daselbst gegenwärtig mit' — 24 fl. per Ohm bezahlt , w»S sich natürlich nur auf Weine deS
aufenden DecenniumS bezieht . Aus den denkwürdigen 60er Jahren

vasten nur noch ganz geringe Vorräthe dort zu erhalten sein. — Wie
erfahren, war in diesem .Jahre der Fang der Gangfische aus

diel
'

ergiebig , wie zu andern Zeiten , und ist der Preiser Fische in Folge hievon auch nicht unbeträchtlich gestiegen . Be¬

kanntlich pflegt die Räucherung derselben vorzugsweise in Erma »
tingen (Kanton Thurgau ) stattzufinde», woselbst daS Speditionsge¬
schäft der HH. Gebrüder Läubli die Versendung der Gangfische «ach
allen Weltgegenden vermittelt. Im Detailverkauf werden solche in
hiesiger Gegend zu 30 Pf. und darüber per Stück abgegeben. — Dem
Vernehme» nach ist die Nachfrage nach sämmtlichen Weizengot -
tungen auf unfern Getreidemärkten ziemlich lebhaft gewor-
den und die Umsätze vermehren sich von Woche zu Woche . Die Be-
richte von den auswärtigen Märkten lauten größtentheil» sehr fest, na¬
mentlich von Marseille , wo die Preise während der vorigen Woche
um ca. 1 Fr . per Charge höher gingen.

Bcrmisedte Nachrichte«.
— London , 9. Dez . (Allg. Z .) Professor MaxMüller hat

seine Stelle als Professor der vergleichendenSprachwissenschaft an der
Universität zu Oxford niedergelegt. Die Gründe , welche ihn zu diesem
Schritte bestimmt, hat er in einem gedruckten Schreiben an den Vice '
kanzler der Universität dargelegt. Sie bestehen in dem Wunsche, seine
umfassenden Arbeiten in der SanSkrit -Literatur zu vollenden, womit
die gleichzeitige Wahrnehmung des Lehrfaches der vergleichende» Sprach¬
wissenschaft unvereinbar sei. Was in dem Schreiben nicht erwähnt ,
aber unter seinen englischen Freunden längst bekannt, das ist , daß
seine politischen und theologischen Gegner in England seit seinem ent¬
schiedenen Austreten für Deutschland während des letzten Krieges und
dann wieder nach einer in der Westmünster-Abtei gehaltenen Rede
jede Gelegenheit benützten, um ihm durch kleine Kränkungen seinen
Aufenthalt in Oxford zu verleiden. Wie wir hören, wird Professor
Müller mit seiner Familie im nächsten Frühling von Oxford nach
Dresden überfiedeln.

Nachschrift .
fi Berlin , 16 . Dez ., Nachts. Der Reichstag geneh¬

migte in der Abend -Sitzung den übrigen Theil des Etats
nach den Anträgen der Kommission in zweiter Lesung, ebenso
das Etatsgesetz , letzteres vorbehaltlich der Feststellung der
Schlußsumme und mit den Konsequenzen der Etatsberathung
in zweiter Lesung. Im Laufe der Debatte hob Staatsmini¬
ster Delbrück hervor : Der Fir.anzplan der Regierung un¬
terscheide sich darin wesentlich von dem Plane der Kommis¬
sion , daß die Regierung die fernere Zukunft berücksichtige,
während die Kommission nur für das kommende Etatsjahr
sorge, und daher von hen voraussichtlichen Ueberschüssen pro1875 mehr wegnehme . Die Finanzverwältung werde aber
nach dem Plane der Kommission zu wirthschaften suchen.Das Brausteuer- Gesetz und das Börsensteuer-Gesetz wer¬
den in zweiter Lesung abgelehnt . Delbrück verzichtet Namens
der Bundesregierungen auf deren Weiterberathung. Die
Matrikularbeiträge werden nach dem Anträge der Kommis¬
sion vorbehaltlich einer Specialisirunz auf rund 71 Millio¬
nen festgesetzt . Die dritte Lesung des Etats findet wahr¬
scheinlich Samstag statt. Morgen kleinere Gesetze.

fi Berlin , 17. Dez . Der Reichstag genehmigte die
Gesetzentwürfe betreffend die Abänderung des Artikels 15
des Münzgesetzes , sowie zum Schutze des Urheberrechts an
Werken der bildenden Künste und an Photographien , das
Musterschutz- Gesetz und die Reichshaushalts -Rechnung pro1874 in dritter Lesung unverändert . Morgen findet die
dritte Etatsberathung statt . :

fi Magdeburg , 16 . Dez . Die „ Magdeb. Ztg. meldet
Der Paffagier Thomas in Bremerhaven hat das zur Ex¬
plosion bestimmte Uhrwerk, welches zehn Tage ging und ge¬
räuschlos arbeitete und nach Ablauf einerr Heber spielen ließ,
dessen Schlagkraft einem dreißigpsündigen Hammer gleich kam,bei dem Mechaniker Fuchs in Bcrnburg anfertigen lassen .Es waren noch zwanzig solcher Uhrwerke bestellt . Die Un¬
terhandlungen des Thomas mit Mechaniker Fuchs schwebten
schon mit dem Frühjahre 1873 , wo Fuchs zu Thomas ,
welcher damals in Leipzig Auguststraße 2 wohnte , be¬
stellt wurde . Als Zweck des Uhrwerks gab Thomas an,
daß er für seine Seidenwaaren-Fabrik in Amerika eines Me¬
chanismus bedürfe , welcher nach einem zehntägigen Gange
tausend Federn zerreiße.

fi Bremerhaven , 16 . Dez . Der Amerikaner Thomas ist
heute Nachmittag um 4 ' ,4 Uhr gestorben . Ueber die An¬
gaben des Thomas bei dessen Vernehmung wird gemeldet :
Derselbe nennt sich William King Thomson, ist aus Brook¬
lyn bei New -Aork gebürtig und 3b Jahre alt ; er habe als
Kapitän des Schiffs „Old Dominion " gefahrm und änderte
seinen Namen , weil er wegen Blokadebruchs verfolgt wurde.Er kaufte den Sprengstoff selbst in Amerika und ließ ihnan seine Adresse spediren. Das Zünduhrwerk hatte er in
Deutschland ansertigen lassen und dasselbe so gestellt , daßes erst nach einer achttägigen Frist ablaufen sollte.

fi Versailles , 16. Dez. Die Nationalversammlung
hat die Vorlage über Errichtung eines internationalen Bu¬
reaus für Maß und Gewichte in zweiter Lesung angenom¬
men . Dieselbe setzte sodann die Wahl der Senatoren fort .Viele Mitglieder der Rechten enthielten sich der Abstimmung.

fi Versailles , 16. Dez .
"Beim heutigen Wahlgange wur¬

den folgende 10 Kandidaten der Linken zu Senatoren ge¬
wählt : Adam , Verenger , General BN , General Chare-
ton , Cazot, Denormandie, Magnin , Lcu . - .'Nt Pichat, Schöl -
cher, Jules Simon. Man versichert, ^ .r die Linke morgenden Kriegsministcr Ciffey aus ihre Liste setzen wird.

fi Paris , 16. Dez . Die Chemiker Dumas und Louis
(Jules ?) Simon sind zu Mitgliedern der Akademie ge¬
wählt worden .

fi Mons , 16 . Dez . Heute früh fand in den Kohlen¬
schachten von Frameries eine furchtbare Explosion statt.Es find 110 Personen getödtet und 11 beschädigt worden.

fi Sbangai , 16 . Dez. Die britische Specialmission nach
Dünn an hat Schang passirt und ist bis jetzt überall
achtungsvoll behandelt worden .

! »* KarlSruhe , 16 . Dez. Zur Feier seines Stiftungsfester gab
j der Männergesang - Verein „ Liederkranz " gestern Abend eine

„ musikalische Abendunterhaltung "
, die durch große Reichhaltigkeit aus¬

gezeichnet war und bei den zahlreich Anwesenden den freundlichsten
Nachhall zurückließ. AuS der Reihe der zum Theil mit vollendeter
Schönheit vorgelragenen Mäunerchöre sei besonders der wirkungsvollen
Abt 'schen Komposition „ Vineta "

, des „ ReiterliedcS" von Otto und der
effcktreichen , charakteristische » „Ballscenen" von EngelSberg Erwähnung
gethan . Mit den beiden, von dem gewandten Dirigenten der Verein - ,
Hrn . Kapellmeister Rnczeck , geschickt für Mannerchor gesetzten Lie¬
dern : „Ach wo , sagt mir , wo mag mein Hochlandsknabe geh'n ?" und :
„ Verlassen , verlassen bin i !" betraten die Vorträge den so herz¬
erquickende LiebeSblüthen zeitigenden Boden de- BolkSgesangeS . Lebhaf¬
teste Anerkennung fand außer dem schon von der Liederhalle unlängst
dargebotenen Schubert' sche» „Nachtgesang im Walde" noch das mit
großer Exaktheit und musterhaften Klangschattirungen vorgetragene
Doppelquartett : „ Serenade " von Wilhelm. Bon den soliftisch wirken¬
den Vereinsmitgliedern verstand Hr . Weylöhner durch ersrischenden
Gesang (der Schmied von Sedan ) die Herzen Aller zu gewinnen .
Erhöhten Werth verliehen der so anregenden musikalischen Abendunter -
haltung die künstlerischen Produktionen deS Frl . Hosrichter , deS
Hrn . Spieß und des Hrn . Segisser . Frl . Hofrichtcr , welche
Lieder von Gnmbert und Abt und Variationen aus den „Kron -
diamanten " gewählt hatte, entzückte ebenso durch einfache , ties empfun¬
dene GesangSweise, als durch glänzende Koloraturgeläufigkeit. Zu größ¬
ter Freude stimmte uns das edle , warme und kunstvoll bemessene
Spiel des Hrn . Spieß und begrüßten wir in Hrn . Segisser einen
ebenso willkommenen Gast, der es verstand , durch herrliche, seinem In¬
strument meisterhaft entlockte Töne die lebhaftenSympathiebezeugungenzu
gewinnen . Zur besonderen Ehre gereichte dem Vereine und der großen
Versammlung die Anwesenheit Sr . Königl. Hoheit des Großherzogs ,
Höchstwelcher die Vorträge mit sichtlichem Interesse -nhörte und nach¬
träglich noch Veranlassung nahm , einzelnen Mitgliedern seine Befrie -
digung über den gelungenenen Abend auSzudrücken .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 17., die übrigen vom 16. Dez.)

StaatSpapiere .

Preußen ^ /^ Obligationen —
Baden 5°/- Obligationen 105

- . 102-/.
- 4° ° - »5-/«
„ S '/r °4Oblig. v . 1S4» 91 '/,

Bayern 4 >/fl'/g Obligationen 100-/,
. 4°/» . 93 '/«

Württemberg 5°/o Obltgat. 105 ' 4
. 4i/, «/, „ 101-/»
- 4«/, . 94

Nassau 4«/, Obligationen 94' /,Gr . Hessen 4«/, Obligation. 99 ' ,
Lest . 5 «/o Silberrettte

Zins 4' /,»,, «5'/,
, S «/, Papierre »te

Lins 4-/,«/. 61,/,

Luxem - 4»/Ml . i.Fr . ä28kr. 93«/,
bürg 4«/, . i.Thl .L105kr. 93 ' /,

Rußland 5 «/oÖbkgat.v.1670
T L 12. —

. 5«/, do . von 1871 98' /-
, do . von 1872 —

Schweden 4 ' /,«/^ do . i. Thlr. 97-,',
Schrveiz4 ' /. «/„Benl .Sttsobl . —
« ..Amerikas «/» BoudS

1K82ru . 18 « S —
. 6 °/odto188Sr

»ou L86S S9 ' /°
. S°/, dto. 190Sr

. . . ^ (> r - . 1864) ioi -/,8«/, panisch « iß »/Bolle staiqös. Rente —
Aktie » und Prioritäten .

Badische Baak 103°/,
Araukf . Baukuert » —
Testsche Verriusdauk 70 ' /,
Proviuzialdiökout » -
Darmftadter Bauk 117-/,
Oefterr . Nationalbauk 810
Württemberg . LeremSbarck 115-i,
Oefterr . Kredit -Aktie» 174 '/,
Mitt .deutschKreditLa «! —
Rheinische Kreditbank 93 ' /,
Basler Bankverei « 84'/,
Brüsseler Bauk —
Berliner Bankverein 72 '/,
Stuttgarter Bank —
Deutsche Effektcubauk 107' /,
Oftr -deutsche Bauk 86
4'/,«/o bayr. Ostb. ä 200 fl. 114°/,4«/,«/, pf-ilz-Maxbahn SOOfl . 115
4»/o Hess . Ludwigsbahn 96-/,3 '/,"/, Oberhess . Eisnb.SSVfl. 72-/.5 »/o öftr . Frz .Staatsb . 262
S «/.. „ Süd -Lombard . 98-/.5 »/. .. R - rdmeftb . « . 125
S »/oElisad .Eisub . ä200fl. 147-/.5«/»Rud . -Eisenb. 2. E. SOOfl . —
L»/^ SHHm .Weüb .-A. SOOfl. 168 ' /,k -/, Yrz ^ os.Siseubah » 137
Galizier 178 '/,

5«/,Mähr .Sremb.-Pr . i. S . «2-/.
5°/„Büh« .WeM-Pr . i. Gilb. —
5«/.Elisab.» .-Pr .i.S . 1 . Gm. —
5^, dto . 2.Em. «S
S«/, dto. steuerst, neu« . 80 '/.
S«/, do. (Reumarkt-Ried) 80
5-/,Donau -Drau 60' s,
S °'«Frr . -Jof .-Pri »r . 84 ' /.
5«/Monpr .Rud. -Pr,v.67/6S 74°/,
5 «/,Kro«pr.Rud.-Pr . v. I8S9 73
S»/Mr .Nrd « stb.-P .i.S . 84- /,
5 ' /, . . 1.1t. ö . 86-/.
Vorarlberger —
5«/oUngar.Ostb .-Prior. i-S . 57
5«/oUngar.Nordostb. -Prior. 62
5°/,Ungar . -Galiz. 62
Ungar . Eis. -Anl . —
b»/oöstr.Süd -Lomb .-Pr .i.Fr . 80-/.S «jMr .Süd Lomb.-Pr . 47-/,
5 «/gösterr .Staatsb.-Pr . 97° /,
S°/,öflerr .StaatSb.-Pr . SS-/,8«/^Lworn.Pr ., i-u. o. sao . 40' /.
L«/, Rheinisch« tzmpvthrken -

bank-Pfandbriefe —
4' /-°/» . 86-/,««/, Pacific Central ssL
S«/, South Missouri M

AuletzeaSloose und Prämienanleihe ».
Eöln-Mindener lOV-Thaier -

Loose 107-/.
Bayr . 4«/g Prämien -Arrl. 122 '/,
Badische4»/, dto. 120 ' /»

, 35 -fl. -Lasse . . 142.—
Braunschw . 20- Thlr .-Lsose 83 .4(
Großh . Hessisch« r-O-fl , -Loose 559

25 -fl . - .
Sdäbach-Gunzenüaus. Leo!« 24.—

Oestr.4«/,2L0flLossev .1854 108'/«
. 5»/,ö00sl.- . v.1860 113 -/,
. IOO -fl. -Loose v . 1SS4 297

Ungar. Staatsloose 100 fl. 170.—
Raab -GrazerlOOTHlr. -Loose 80
Schwedische lO-Thlr.-Loose 46LS
Finnländer lo -Thlr.-Loost —.
Meininger 7-fl.-Loose 20.10
3«/, OidenburgerLO-Thb^ L. 113 >/.

Wechselkurse , Gold und Silber .
L»«do»1VPfd.St . 8°/« 203.5c
Paris 10« Frcs. 4«/« 81 -
WienlOvsl .ostr.W. 5«/« 178.-

HoMnd.1v-fl .-St . Mk. 16.65
Ducatm . . . . , 9.43—LS
80 -FraucS -St . . 16.18- 28
Engl. Sovereigns „ 26.28—33
Russische Imperial . 16.SL- 70
Dollars in Gold , 4.16— 19
Dollarcoupon , —

Discontv . . . l.S . 5
Preuß-Friedrichsd 'or Mi. —
Pistole« . . . . . 16.40

Tendenz: matt.

Berit««« Börte. 17. Dez. Kreditaktie» 353 .50 , Stoatrbahn
525 .—, Lombarden 194 .—. DiSc. Lommandit 130.25. Tendenz : fest.Wiener Börse. 17. Dez. Kreditaktie« 206.75 , Lombarden
110 .— , StaatSbahn — , Anglobank94.30 , Unionbauk — , Na -
poleonM 'or 8.74 . Tendenz : fest .

New -Hork , 17. Dez . « sld ( Schlußkirr ) 114'/, .
Weitere Handels «,Lchrichte» i« der Beilage Sette U .

Verantwortlicher Redakteur: Paul Lretzschmar i« Karlsruhe .

rostherzvgl . Hoftheater .
Sonntag , 19 . Dez . 19 . Vorstellung außer Abonne¬

ment. Die Zauberflöte , Oper in 2 Akten, von Mozart.
Anfang 6 Uhr.

Dienstag , 21 . Dez . 4. Quartal . 141 . Abonnementsvor¬
stellung. A«dreas Hofer, Trauerspiel in 5 Mm , von Im -
mermann. Anfang 6 Uhr.



Zu Weihsachts-Grschcskcll
empfehlen wir unsere feinst autgeführten

» OvIÄrRielL - LILÄvr
mit R ahmen von 4 M . SV P f. an. ^

H Reiches Lager von über 200 der besten Litder in den O
» verschiedensten Hrößen und Preisen. ^

Aechte Gold-Barock-Rahmen zu des billigsten Ansätze ».
X.485 . 1 . -

G . Braun '
sche Hofbuchhdlg . in Karlsruhe .

X.4S2.
srrckien :

in cksr L . SoUvstusrburt 'seken Vsiis^skanälunx in Stuttgart

OLarles var ^viii 's
868 LMweltv Wirke .

Xus äew Luglisekeu üdersetst
von

3 . Victor Ourru ».
Ovmplet in e» SO Dieiernngon, mit über 200 Dolrsoknitteo , 7 kdotograxdie»,

3 » arten ete.
uuä cksm kortrnit äs» Vsrturser » in lluplsrstick .

Drvts clor I >i»cksrru»8 ILK . 1. 20 .
AE " Lr «cHie»e-r Sr« / etst 27 / ,ie/sr »»A«,r . ZWs

Od. starvin , Mein « AkstWrLvruolivr « « m» ekle tzbekt . Xus äem
Lngiiseken ron 3. V. Oarus . klit 14 llolssedniyev . 1875. blk . 10 ;
geb. klk. 11 .

- » I« 1b8t » i» i» iing Le » Zlnnckei » unä äi« xeack 'eclltUeiie ^ ucsit-
vakl . Xus äem Lloxlisoken von 3. V . Larus . Dritte Xusiage . 2 Läe.
mit 78 Dolrseknitten . 1875. LIK. 18 ; xed . LIK. 20 .

- Dekor MI« Ln » 8<vk « nx cker Urteil änrek uatüriieks 2uedtvakl .
Xus äew üugiiackeu vou 3. V . Oaru ». » üukte Xuüage. Llit äem
kortrsit äss Verfassers 1872 . LIK. 10 ; ged . Nk II .

- V « » Varl Ire » eier Vkterv mack BHuoren iw Tustsnä« äer Do
mestication. Xus äew Lngliscken von 3 V . 6arus . 2 Läs mit43Dolr -
seduitteu . bereite Xuüage. 1873 Utk . 20 ; ged . Llk . 22 .

— — MI « Le1ru «i»t « ngr dritiscder uuä aü»!äuäi«cder Orodiäeeu äurok
Inssoten . Xus äew » uxliscdeu rou Dr. D. 6 . örvuu . Hit 43 Ilsis -
seknittsu . 1862 . LIK . 4 . 40 .

- Der ^ » »ckraivlt Ge« Deniiltksknrvezzunsen bei äemLIeuseken
unä äen Idiersu . Xus äew Luglisodeu ron 3 . V. 6arus . Lvsite
Xuüage. Hit 21 Dvirsckuittou uuä 7 deüogr. lalelu . 1874. LIK . 10 ;
ged Ük . 11 .

Ijgsr Dr Kurt»? , I» 8r»el >eu Warrrli »'« Iraokesomckvr « eontr » Vlt -
Lin Leitrag nur Rsedtksrtiguog uuä » ortdiiäuug äer Dmvauä -

luoxsledrs . 1875. LIK 5.
vud , Dr. 3«Uus , Uirrne I»arnteHui »U et er L.«kr « l>e»r « >i»' « LIit 38

Dolsscduitteu. gr. 8. 1870. Lik . 6.
MD»e » «»H» « F- « Lsr « e/t/ « §p, »r Lp «

So eben er 'ckieu : 4 . Heft ( Akpatschai —
Xvsn teil omin ). Btllingeu , den 16 . Juui 1875

« roßh . b°h. Bezirksamt.
_ Siegel .

viztilltzi 'ie <le I» Volitsble kMeüietiiie
Aechter

Dcnedittiner Tiqneur
der Abtei von Fecamp (Franckreich)

Zur Nachricht

Auf da» Gesuch de » Geueraldirector» Herrn X . l -sxsrsLä sürs , hat die Abteilung

für Civilsachendes Königlichen Stadtgericht zu Berlin , folgende Verordnung am Oktober

1875 erlassen :
»-

„ Als Marke ist gelöscht das unter No 95 zu der Firma J . A . Gilka ^

„ in Berlin laut Bekanntmachung in No 212 des „ Deutschen Reichs

„ Anzeigers „ von 1875 für „ Benedictiner -Liqueur „ eingetragene

„ Kollektiv-Zeichen . „
Zn Folge dessen wird jeder Verkäuferdes nachgemachten,

»der Nachahmer und Fälscher des ächten Benedictiner-

Liqueur dem Gesetz gemäß verfolgt werden.

Das Publikum wird vor allen solchen Benediktiner-

Flaschen gewarnt , welche nicht am unteren Theil eine

viereckige Aufschift tragen , der untenstehenden gleich ,
mit der Unterschrift de» Generaldirektors versehen .

iL .

! VLLNXLIK llSVNM LLWVI01ML
Lrevvtee en kr-woe et » lLtremtzer ,

Man findet den Aechten Benedictiner-Liqueur nm in

Zn haben in
mann, Waldstratze Nr. 10.

folgenden Haüsem :
Mt« » ««/»« bei VFd , Kauf

L 438 . 1 .

Wegen Wegzug.
Zu verkaufen ist :

Ein nickt unbedeuterder Büchervorrath
an» allen Theilen der Wiffenschast, wobei
sich Bilderwe . ke befinden , welche sich zn
Weihnacht»- oderReujabrlgeichenken eignen,
eben!» find werthvolle lkunkgegenkilude,
Antiquitäten und eine schöne Auswahl ans -
gefiopNer Bügel zu »erkaufen.

Offerten sind unter Chiffre K 2606 tz der
Annoneen - Expedition von rr «,e»« s » -
» e«. <» ch- V « s7 « »> in
j. v . einzusenden. L.528.

-r -

Kerders
Eonoersations - Aerikon.

Kurze aber deutliche
Erklärung des Wiffeuswerthesteu
»er Lrlkgt-a, Philosophie , « »schichte ,

Geographie, Sprache , Literatur ,
Luust , Natur- uui» « ewerbekuure,

dr » Hautet», der Fremdwörtrr ic.

Zweite , gänzlich umgearbcitetc
Auflage .

« -

Kreiönrg im Mreisgau. Kerder'sche Aerkagshandkuug .
lieber obiges Weck sagt die „ Literarische Rund -

schau " in Nro . 6 . 1875 :
„ Die Darstellung ist nicht nur Jedem , der wissen -

Ichrstlichc Bildung genossen hat , verständlich , sondern wird
in ihrer eiegenten Knappheit auch von dem Gebildeten mit
Interesse gelesen werden. Da in unsere» Tagen Niemand ,
welcher eine wissenschaftliche Bildung »nstrebl , eines enchklo -
pädischen Führer - wird entbehre» können , die Meh -zahl
unter den Belehrung suchenden Lesern größere Wörterbücher
aber zu weitläufig findet, so können die wenigen klaren und
bestimmten Artikel des Herder' scheu Lonversations -Lexikons
am zveckmäßigsten und praktischsten unterrichten . Sei da -
Werk, d- ffen Fortgang hoffentlich rasch erfolge» wird , daher
aaaelegen lickst enpfokleo ." L.354. 5.

T.535 . Karlsruhe .

Bekanntmachnnz .Dre Station Eschwege der Franks»»vebraer Bahn (Linie Bebra - Fr, ^ , . ^ 77
in den « ad,sch . Mit eldeutscheu « erb ?
ausgenommen und mit den Stalionen o .a,
Zttaßburg , Basel , Lörrach .
Echopfhcim , Sackiagca , Waldshst ' kW
Hause « und Aoaftauz m>« Giitiokeit »

'
15. l . M . ab i» direkten Berkehr gesetzt

Exemplare de, bezüglichen Nachtr» , ti »>
zum Badisch -Mitteldentschen Tarif „ ^
1 . Juli 1873 find bei den genannte» m??'
tionen unentgeltlich zu erhalten . > .

^
Karlsruhe , de« 15 Dezember 187-

General -Direktion
der Großh . Staatl -Eisenbahueu.

Zimmer .
_ daher .

r .530 . 1 . Nr . 4572 . Karl -sstV^ —

« Großh Bad. Staats¬
bahnen .

Vergebung von Keile«,
Hauer-Arbeiten.

Wir beabsichtigen die im Jahr 1876
kommenden Feilenbauerarbeiten im A»,rd.
Wege zu vergeben; die bezüglichen « eg;/
gungen können gegen Erstattung der
pialgebühren von uns bezogen werden.

Angebote wollen spätestens bi» zu„ o
Januar 1876 bei uns eingereicht «erd«,

'
Karlsruhe , den 14 . Dezemb- r 1875.

Großh . Berwa 'tnug der Eisenbahn.
Hanptwerkstätte.

Esser .
X.470 . 2 . KarlsruH ?

Hausversteige¬
rung .

Auf Antrag der Betheiligteu wird d«d

k.506 . 2. Die Unterzeichnete empfiehlt
die poetischen Werke

Ludwig Dill
ErsterBand : Erdichte M . 1 . 7t .
Zweiter Band : Welt «. Traum , Gedichte.

M . 1 . 7t .
Dntter Band : Paul u . Therese , idylli¬

sches Epos. M . 1 . 71 .
Vierter Baud : Baterläudische Gedichte .

60 Pf .
BuchLaudluug VX . Lk-̂ iee»

_ i» Karlsruhe Langestr 157.
D L.509 . 1. In der Unterzeichneten, so-!

wie in allen Buchhandlungen ist zu
haben :

Rings
um die

Jungfrau .
Touristenblätter

ans dem
lsrrncr Oberland u . Oberwalli»

von

Lmil Iiitel.
Preis 3 M . , eleg . gebunden in

Goldschnitt 4 M.

G. Brauu' sche Hofbuchhandlg.
in Karlsruhe .

T523 . Nr . 858 . St . Leon .

Pappelstämme Ver-
steiger »ng

Dienstag den 21 d M . ,
Bormlttag » 10 Uhr ,

versteigern wir 100 Stück staike noch
stehende Pappelstämme aus dem Platz nächst
der Straße n ich Rath .

Wozu Liebhaber einzeladen werden.
St Leon, den 14 Dezember 1875.

Da » Bürge , meisteramt.
G » tz « a n «.

Slevenz .

k . 527 . 1 . Ein mit besten Referenzen
versehener junger Musiker , der bereits an
einem Stadttbeater als Thor- und Musik¬
direktor inugirt h,k . sucht unter bescheiden»»,
Ansprüchen ähnliche Stellung ; eventuell
als Dirigent eine - Musik- und Gesang¬
vereins . Eintritt sofort oder später. Offer¬
ten unter K61278» sind an Lk«,, -- « »r -
» 1«4 »v «st» V« Ak«t»- in
zu rieten ._

! ! Festgeschenke! !
L.531 . 1 Zur Festzrkt empftbleu wir

ne nachstehende . in unserem Berlage er
schieneuen , elegant ausg - kstteten Werke

Si '» « « !' , ück . , bad Sagenblldei
in Lied und R - im ged . M . 3. iO.

Ib« t >. R V ., eine Osterfeier. geb .
m Goldschnitt. M 2 . SO

, iD. , Rheinschwäbisch ,
geb w Goldschnitt. M . 2 80

L,« nKk « II « v W. V . , Eoangelive
übersetzt von Ed Nicki es . geb. lk>.
Goldschnitt M . 2. 40.

Llrtvl , k ., Dekan Rings um di-
Jangsrau geb . m . Goldschn . M . 4 .

- Entstehung der Bibel , gebbu . m .
Gold chn M . 4.

- BA . ged. M . 2 10.
Deutsche Warte . Umschau über das

L' ben u Schaffen der Gegenwart
Red von Dr . B r . M e tz er . Bd. VI
—IX . brach ü Bd . M . 7. SO. ged
iv Leinwand M . 8, in Haldftz . M . 8.
45 Pf .

8lkvV4ru1se .
IK . Wvaun 'sche Hofbuchhdlg .

1 . 510 . Für die Weihnachtszeit em -
pfiehlt die Unterzeichnete als in allen Bnch-
haadlungea vorrälhig :

kvüliKelikii'.
Eine Erzählung aus Akadien

von
Vkockovortli I >or »sLs11ov .

Ans dem Engl , übersetzt vou
Eduard Nickles .

Preis eleg. gebd. m. Goldschn. 2 M . 40 Pf
Die in trefflicher deutscher Uebersetzung

vorliegende Dichtung Lvngsellow » eig¬
net sich in der äußerst eleganten und ge -
schmackvallen Ausstattung ganz besonder»
zvm Geschenke für bevorstehende » Wtih -
uachtsfest.

G . Braun ' sche Hofbuchhandlg .
Karlsruhe.

L.494. 2. ( 2782) Stuttgart .

Hanfeouv ?Vts ,
Größe m,m 155/124 pr Mille S M. 40 Pf .,
mit K trninitriinkt 4 M . 20 Ps.

Vers franko Hch . Baumbach ,
Stuttgart , Hohenhcimerstr. 4b ö .

L.525 . Pforzheim .

Bekanntmachung .
Die in Folge der Linsühr -ing der Städte -

Ordnung vom 24 Jnni 1874 zur Erledi¬
gung kommende , mit einem JahreSgehalte
bis zu 4500 Mark verbundene Stelle eines
Beigeordneten ( Bürgermeisters ) der
hiesigen Stadt soll in nächster Zeit von
Neuem besetzt werden.

Etwaige Bewerber , welche die juristische
Staatsprüfung bestanden , «der im Ge¬
meinde- und Verwaltungsdienst sich bereits
bewährt haben, wollen bi- zum 3l . Dezem¬
ber d . I . ihre Mcldavgen unter Anschluß
ihrer Zeugnisse bei dem Unterzeichnetenein¬
reichen.

Psorzheim , den 15. Dezember 1875.
Der Oberbürgermeister

Groß
_ Frey .

X.524. 1. Pforzheim .

Bekanntmachung .
Bei dem hiesigen Bürgermeisteramt ist

hie mit jährlich 2000 Mark dolirte Stelle
eine » hauptsächlich in der Armenverwaltnng
zu beschäftigend« Büreaub . amten zu be¬
setzen.

Ouolifizirte , auf dem Gebiet des Brmen -
wesei » erfahrene Bewerber wollen ihre
Meldungen untrr Beifügung ihrer Zeug -
niffe und eines Lebenslaufe» innerhalb
14 Tagen bei dem Unterzeichneten cin-
reichen .

Pforzheim , den 15 . Dezember 1875.
Oberbürgermeister

Groß .
V - ll .

Berwa ltungs svche«.
Geovindesache «.

L .532 . Nr . 13,017 . Villiagen .
Die Bürgermeisterwahl in

Münchweiler sietr .
Bei der am 3 d . Mts . in Mönchreiker

vorgeliommene« Bürgermeisterwahl wurde
Herr Georg Lehmann von da wieder al¬

ben Kindern der Witlwe de » Kanzleidiener»
Johann Maier , Magdalena , gebor «
Moser dahier , gemeinschaftlich zugehörige

zweistöckige Wohnhaus in derLyceuvz . -
straße Nr . 4 dahier (EckhanS ) , eiu« .
sei» Staatseigenthnm , anderseits Ex¬
peditor Gabriel Waag

in dem Geschäftszimmer des Unterzeich»
ten der Theilung wegen am

Dienstag den 4 . Januar 1876 ,
Nachmil kag « 3 Uhr, '

öffentlich versteigert und der Zuschlag n» '
theilt , wenn der Anschlag von 31000 Mack j
erreicht wird .

Die näheren Bedingungen können m-
zwischen bei mir eivgesehen werden.

Karlsruhe , den 10. Dezember 1875.
Großh . Notar
Grimmer .

L526 . 1 Nr . 506 . W o l f a ch.
'

Holzversteigerung.
Au» den Domänenwaldnngen bei Atz .

poldsan werden am
Montag den 27 . Dezember ,

Nachmittag » 1 Uhr ,
im Gasthaus zum Erbprinzen zu Ripo.̂

poldsan nachverzeichneteHolzsortimentever-l,
steigert.

1) An Schlittwegen in der Abthellug
Sommerberg liegend :

2086 Berüftstangen ,
1660 Hop 'enstangen 1. Klasse ,
752 Hopfenstangen 2. Klasse,
808 Hvpsenstavgen S. Klaffe,
972 Hopfenüangen 4 . klaffe,

2560 Rebpfähle und
255 Bvbnenstecken .

2) Bei der Suche und neben der Laad¬
straß ' anfgesetzt :

2908 Gerüftstangen ,
875 Hopfenstange» 1. Klasse,
150 Hops . nstangen 2. Klasse ,
85 Hopfenstangen 3. Klaffe ,
35 Hopsenftangea 4. Klaffe und
25 Rebftecken ;
80 Ster Nadelholz. Prügel ,
21 Ster Schießkopshvlzund

1 Foilenklvtz mit 1,83 Festweter .
Domänenwaidhüter Schmrd zu « >P-

pvldsau zeigt da » Holz aus Verlange» v»r.
Den 15 . Dezember 1875.

Großh . BeziikSsorstei.
Schätz ! e

X.517 . Bon «.

PsrüudenausschmllMlg.
Die auf Grund des Art . 4 Ziff - 2 uad 3 .

des Gesetzes vom 15. Juni 1874 der m«mr
Leitung onvertraulen Altkatholilen- Gewerv z
schast zn vlumberg , Großh - Bezirttaw» i

Donaneschingen, durch Erlaß de» G" ß»>
Ministeriums des Innern vom 24. NußAs
d . I . (Nr . 12,825) überwiesene lathoüiq«
Psarrpsiünde , jährlich etwa 1800 Mark « s
Geld , Güternutznng und Naturalien ertrag
gend , wird hiermit zur Bewerbung anrg«^
schrieben . Die Bewerber haben >hre
suche , welche mit den nöthixenZevgmsim >
über Alter , Pastoralprüfung , bisher «
Thätigkeit und sittliche - « erhalten bete ,
sein müssen , an Seine Durchlaucht deo Her»

Fürsten von Fürstenberg alS den ^
rron zu richten und bei der fürftlrchea 1
mänenkanzlei iu Donaneschingen binur
sechs Wochen einzurrichen.

Bonn , den 1b. Dezeu her 1875.
Joseph Hubert ReiukeuS,

katholischer Blschvft ^ ^^ E
r .515 . 2. HI L .. r . v . ^
SO XIL W ^ 16 «

^ 1n

Druck » ub Berlug her G. Branu ' schen Hosbachbruckerei . (« i« einer Bellas.)
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